
UMSCHAU

Verlassenheıt, Gnade un Glück
Die Erstlingsromane Joseph aldwells un Mary Gordons

Es berührt eigenartı1g, da im Gegensatz die Karfreitagsprozession un „Kreuziıgung“
dem 1im Liturgisch-Pastoralen ufs Prakti- im lateinamerıkanıschen Elendsviertel eıner
cche und tast ufs AalvV Vereintfachte ( Großstadt. Johnny, eınen der „römischen
richteten Sti] des amerikanischen Kathol:i7zis- Soldaten“ der Prozession, hatte schon VOT-

1LL1US seine VO der Literaturkritik anerkann- her beobachtet, als dieser ın einem afı SEe1-
LE  - Freund Raimundo 7AUAG Teilnahme derten Schöpfungen 1n den etzten fünfundzwan-

z1g Jahren stark VO  } gew1ssen Seiten des EeULTO- relig1ösen Veranstaltung überreden NVCI:=-

päischen Existentialismus beeinflufßt siınd Die- suchte. Beım Photographieren belästigt ıhn
SCS 1st eiıner der Wesenszüge der Dıchtungen eın Halbwüchsiger Na Davıd, den
Flannery O’Connors un Walker Percys. schließlich mi1t eıner kleinen Geldgabe loszu-
Beide utoren tellen ihre Protagonisten 1n werden versucht. Am Ende der Prozessıon,
bıs 1Ns Groteske gesteigerte Grenzsituationen, unmıittelbar VOT der Kreuzigungsszene, kommt
in denen sich 1mM Fall ()’Connors (Csottes ber- CS eıner wusten Schlägere1, der Raı1-
wältigende Gnade offenbart, während be1 mundo beteiligt 1St und ın der Johnny O0-

Percy eine größere Anforderung die wil- chen wird Die Kamera, die möglicherweıse
lensmäfßige Entscheidung 74A000 Umkehr un YAYg Biılder des Mordes un des Mörders enthält,

ann Eugene nachher ıcht mehr inden Erreinigenden Tat hervortritt. Dıe Erstlings-
rOMane zweler Junger, AUSs katholischem Mı- glaubt, Davıd habe Ss1€e gestohlen, und Ver-

lıeu stammender Autoren, die S1' MI1t Pro- sucht, s1€e mıt Versprechungen VO ıhm zurück-
blemen des amerikanıschen Katholizismus zuerhalten. ährend dieser Verhandlungen

mu uch den Geistlichen besuchen, der dieauseinandersetzen, scheinen miı1t einıgen Ab-
wandlungen VO  —$ derselben Weltsicht ZU- Prozession geführt hat Diese Begegnung MmMI1t
gehen Kaplan Carusone bringt ıh der Kirche 1r -

Eugene, der Protagonist Joseph Caldwells, gendwıe näher (181, 1895, 204), VOT allem, als
1St ein 1mM doppelten ınn vereinsamter un sıch herausstellt, da{ß der Priester den Appa-
entfremdeter Mensch Er STamMmtTt VO and BA „gestohlen“ hat
und ebt 1U hne Freunde 1ın einer roß- Der Grund tür den Diebstahl zeıgt die
stadt. Na vergeblichem inneren Wiıderstand „Ireıe Moral“, WEeNln INa CS NECNNECIN darf,
hat einen homosexuellen Akt begangen, dıe 1m Jüngsten amerikanıschen Roman dem
der se1n relig1öses Leben verniıchtet: ÄuUm Seelenhirten zugeschrieben wırd W ıe
diese Zeıt herum hörte auf, ZUr Messe und der Kardıinal ın John Cheevers Falconer

den Sakramenten gehen, keine bewufte dem Verbrecher unabhängıg VO und
Entscheidung, sondern eın Ergebnis selıner el das (Geset7z des Staats entkommen
Verwiırrung. Er hatte kein Getühl mehr tür hılft, 8! auch Kaplan Carusone den Mör-
seine Stellung Gott und Mensch un se1n der VO der entmenschlıchenden öffentlichen
inneres Beschäftigungsbureau schien hne Justız bewahren und selbst durch Zl
Warnung zugemacht en  CC (33) reden un geistliche Mittel ZuUur Umkehr un

Dıie Verwicklung des Romans 1sSt eintach. Genugtuung bewegen. Das Grundmotiv des
Um als Photograph reich un berühmt Buchs enthüllt sıch 1n den Worten des Prie-
werden, macht Eugene eıne Reportage ber Aer Mörder mu sıch ebentalls VeLr-
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lassen fühlen, abgesondert VO der übrıgen seinem Orsatz fest, obwohl durchaus ıcht
Welt. [will] versuchen, ıhn daran —- dafür bürgen kann, aß’ nıcht noch weıtere
ınnern da wenıgstens sovıel VO  3 hri- Verfehlungen folgen werden (227 Ob „WUr-
STUS 1n sıch hat Das Gefühl der Verlassenheıiıt dıg der „unwürdıg“, wıll das gyute Werk
Da E der Mörder, 1n der Tat des tun

Mordes dıe Bürde des Kreuzes mit iıhm teilt“ Der Roman könnte mM1t diıeser „humanen“
Das Gefühl der außersten Verlassen- Lösung schließen Caldwell scheint jedoch

eıt 1m Tod, das schon ( amus 1n Le chute Zanz Ende noch versuchen, ıhn durch
meısten Christus hinzieht, 1St auch ın Cald- eine theologische Dımension vertieten: Als
wells Roman eıne mögliche Quelle des ]au- Eugene ndlich den Film entwickelt, entdeckt
ens Doch zeigt S1' auch zugleich die Pro- den Mord ber auf dem Abzug erscheint
blematık dieses Gesichtspunkts. als der Mörder ıcht der VO Leser un Pro-

Der Priester scheıint die überwältigende tagonısten erwartet Raimundo, sondern C®
raft der gyöttlıchen Gnade, die „sıch 1n SCH alle physische Wahrscheinlichkeit Eugene
dunklen FEcken verbirgt“ (181), ıcht anneh- selbst Zunächst ann dieser diesem al-
inen können und, WEeNn auch 19808 tür eıinen len Tatsachen wıdersprechenden Zeugn1s ıcht
Augenblick, dem Laster des Stolzes Veli- glauben. Erst nach ein1gem Zögern „Nnımmt
tallen, da selbst eben dieser Gnade UVOI- A} W as seine Augen auf dem 5C-
kommen und als Mensch den Bruder trosten sehen hatten“ (229)
will, „bevor Gott ıhn M1t seiner eigenen Dıie Deutung dieses Wunders bleibt dem
chrecklichen Sorte VO  Z Gnade ın die Hand“ Leser überlassen. Macht Eugene durch diese
bekommt Mıt dieser Erklärung o1bt Annahme des Absurden den ersten Schritt AR0N

Eugene den Apparat zurück. Doch verlangt E menschlichen Selbstgenügsamkeıt? Sıeht
fünfzıg Dollar VO  e} ıhm für das Bürgegeld e1n, da{fß auch eın Sünder 1St; den nıchts
seiner der Schlägerei noch in Haft S1t- zurückhalten würde, STausam w1e Raıt1-
zenden Pfarrangehörigen Fast mundo seıin? Wenn INa  —$ diese Fragen be-
seınen Wiıllen hılft Eugene sOmı1t der Kırche, Jaht, wırd der göttlichen Gnade wieder die

die ıcht mehr lauben meıint. Möglichkeit eingeräumt, 1n die „schreck-
Eın anderes Werk hat Eugene jedoch lıche“ menschliche Exıistenz einzugreifen un

vorher schon abgelehnt. Er will Davıd, der den Menschen ZUuU Heil führen.
alleın iın einer ausgebrannten Etagenwohnung Von Ühnlichen Voraussetzungen ausgehend,
haust, keinen Umständen be1 sich auf- kommt das Erstliıngswerk Mary Gordans
nehmen, obwohl der Kaplan ıhn drıngend anderen Schlüssen. Der Roman 1St um be-
darum bıttet merkenswerter, weıl INa  } AUS seinem außer-

In eıner eigenartıgen Parallele Z humanı- ordentlich großen Absatz schließen kann, da{ß
taren Rebellion des Priesters andert Eugene dem ethisch-relig1ösen Geschmack vieler
seıne Einstellung Davıd erST, als ertah- Amerikaner entspricht.
TECIN hat, w 1e gefährdet der Junge 1sSt (192 hıs Dıie Heldin Isabel Moore ist AB Um-
1926); WE weıter 1ın dem zerstorten Haus stände un eıgene ahl w1e Eugene 1n Isolie-
wohnt. ber LU 1st der Priester den Iung un Verlassenheit geraten. Von ıhrem
Plan, da mittlerweiıle erkannt hat, da neunzehnten bıs Zzu dreifßigsten Lebensjahr
Eugene homosexuell 1St EDo der hat s1e, abgesondert VO der normalen Ent-
Protagonist besteht darauf, da{fß der Ver- wıicklung ıhrer Altersgenossen, ihren gelähm-
suchung widerstehen annn und aßt sıch ıcht ten Vater betreut. eın 'Tod Anfang des
mehr umstimmenJ selbst dann nıcht, als Buchs s1e frei, ıhr eigenes Leben be-
tatsächlich „versagt”: Raimundo, den 1n gınnen. Ahnlich Ww1e€e aldwells Protagonist
flagrantı mMI1t Davıd überrascht, zwıngt Eugene hat auch s1e 1mM Zusammenhang mit dem Ge-

eiınem leichen Akt mi1t dem Jungen (226 schlechtlichen ihren Glauben verloren. Ihr
In TIrotz und Verzweiflung halt Eugene Vater hat S1€e 1mM Bett MmMI1t seinem besten Schü-
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ler überras  A (20 70 eın aganfa. ihrer meıisten bedarf, un ann weıter-
.heint die unmittelbare Folge dieser Verteh- gehen“ (238 Ja s1e verlangt noch mehr
lJung seiner einz1ıgen Tochter se1n, und die VO sıch, wWwWenn S1€e „reine Liebe“ als denjen1-

SCH Akt definiert, in dem WIr „den Rıng desPflege, dıe Isabel 1U auf sich nımmt, 1St die
„Zahlung“ für iıhre Sünde Obwohl Isa- Zutfalls“ zerbrechen un diejenıgen Menschen

bel ıcht mehr Gott und Kırche ylaubt, lieben können, die WIr „liebensunwürdig-
handelt s1e 1m ınn des Bußsakraments, das sten“ finden (243, 2535) S1e zibt ıhr sündıges
Sühne verlangt. ST nach dem Tod des Va- Leben auf un zieht 1n das Haus Margarets,
FL 1öst s1e sıch völlig VO  ; der katholischen der alternden ehemaligen Haushälterin iıhres
Lebenstorm. In Erwartung sexueller ben- Vaters, s1e betreuen

äfßt s1€e sıch VOo  3 eınem Arzt mMi1t einem Wıe9 macht ihr Margaret das 1E
diıe Empfängnis verhütenden Mechanısmus ben ZuUrTr Hölle, und zeigt sıch bald, da{fß dıe

selbstauferlegte Buße unerträglich 1st. Isabelversehen 9 106 .
Die Welt, ın die s1e 1U eintritt, 1st VO  j vertällt 1in eın Selbstmitle1id, das s1e ZuUur E{S-

un Schlafsucht treıibt. Christı Wort VO: Le-ungehemmter Geschlechtlichkeit bestimmt:
LizZ; eıne hrer beiden besten Schultreundin- ben, das INa verlieren mufß, Zzew1n-

NEN, scheıint S1' ıhr ıcht erfüllen
NenNn, verachtet iıhren Gatten John und er-

halt en Liebesverhältnis Erica, einem Jun- Sıe wırd jeden Tag blasser, dicker un hä{fßs-
lıcher Father Mulcahy, ıhr väterlicher Freund

SCH Mädchen John selbst halt sıch MIt seiner
Sekretärın schadlos, traumt arüber hınaus 1mM doppelten Sınn, macht S$1€e darauf auf-

merksam, da{fß Vernachlässigung gottgegebe-ber VO eınem komplizierten Akt MI1t Lız
und Eriıca (85) Eleonor, die andere Freundin HEL Talente w1e natürliche Schönheit un Ge-

sundheiıt eine Sünde das fünfte GebotIsabels, hat jahrelang mi1t einem Künstler 1n
wilder Ehe“ gelebt Obwohl Isabel John 1st

Die volle Wende trıtt ber erst e1in, alsıcht ausstehen kann, beginnt S1€e fast be1 ıhrer
ersten Begegnung eın Verhältnis mi1t ıhm Margaret zweıdeutige Bemerkungen ber Isa-

bels Freundschaft MIit dem alten GeistlichenSie verliebt sıch ber annn 1ın Hugh,
eınen Bekannten ihrer Freundin Lız (145, acht In gerechtem Zorn erkennt die Heldin
164), der ıhr Geliebter wırd (179 9808 Margarets abgründiıge Bosheıt un erın-

Die andere Seite dieser Welt 1St das at- ert sıch plötzlich eın anderes Wort, die
lıch organısıerte Wohlfahrtswesen. Als Sozial- Prophezeijung namlıch, die Jesus be1 Marıa
pflegerın nımmt sıch Isabel 1ın diesem 5System un Martha macht Dıie Armen werdet ıhr
alter Leute d dıe urz VOTLT iıhrem Tod stehen immer euch haben Eıne e Einsıicht
(  , S1ıe wiırd iıhre eıgene Schwäche Aßt s1e die dıe Moralphilosophie Kants
un Sterblichkeit erinnert. och die Krise 1in erinnernde Starrheit ihrer Auffassung VO  e
iıhrem Leben wırd VO einem tast ba- der Liebe überwınden. Sıe weiß Jetzt, da WIr
nalen Umstand herau tbeschworen: Hughs „nıcht versuchen dürten, dem Tod ZUVOLIZU-
Tau Cynthıa beschimpft s$1€e 1n eıner öftent-
lichen Versammlung und bedrängt S$1e dann, kommen, iındem WIr ZUgUNSIEN der 11-=

losen Armen uUu11l5 weıgern, diejen1gen 1e-als 1mM Grund „Zuite Person“ nıcht das Elend
eıner Sganzen Famıulıe verursachen (228) ben, dıe WIr lieben“ Sıe übergibt Mar-

alles VO iıhrem Vater ererbte Vermöö-Miırt tietem Schuldbewufßstsein tolgt Isabe]
ihrem Rat Wiıe eın reuıger Simplizissımus SCH und hofit, sıch durch diese „letzte Zah-

lung“ buchstäblich loszukauften. Von 1U aAbsieht sS1e e1n: „Meın Körper hatte MIr nıchts
als Unruhe gebracht Nun hatte ıch nıchts 111 s1e eın „vernünftıges Leben“ mıt „Liebe,

Arbeıit un Freunden“ führen, obwohl s1eNun wudfßte ich, da{ß dıe Wahrheit meınes
Lebens eın surrender Schmerz Wa ber weilß, da unwiederbringliche Verluste damıt
S1e 111 sıch bessern und yhre Liebe VO  } 1U verbunden. seın werden. Da Hugh immer och

„Jedem beliebigen Menschen S  enken, der auf Ss1€e Wartel, bleibt 8 1aber zweıftelhaft, ob
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Ss1e dieses el Leben wirklich meıistern kann Sowohl Caldwells als Gordons Roman stel-
un ıhr Heiıl finden wırd len dıe Verlassenheit des Menschen dieser

So scheint der Roman aller schönen Nachmoderne dar Beide utoren experıimen-
Eınsıchten, die dıe utorın 1N das Wesen der tieren M 1t Aspekten des katholischen un CeX1-
l 1ebe hat, B88! Ende wıeder 1m Zeichen eıner stenzphiılosophischen Denkens. Doch während
Auffassung stehen, dıe 1n die Nähe der be1 Caldwell eıne christlich vertiefte Lösung
„romantiıschen“ Forderung der Nachmoderne des relıg1ösen Grundproblems möglıch scheint,
weIlst. Während der „moderne“ Mensch des ann INa  —_ sıch nıcht des Gefühls erwehren,
technıischen Zeitalters noch wulßte, da C: al- da Gordon die absolute Forderung des hri-
lein und begrenzt, RE hoften durfte, eın Ziel auf jeden Preıs NIt dem gerade 1n

erreichen, nämlich das materielle lück der Amerıka betonten „Streben nach Glück“
SanzeCcnh Menschheıt, glaubt der heutıge Pn verbinden sucht Wesentliche Wiıdersprüche

bleiben unversöhnt. Trotzdem 1St ıhr BuchMensch, alles Geistige, Geıistlıche, Sınnliche
un Materıielle, das dıe Menschheit Je ertah- eın wertvoller Beıtrag ZUrTr dichterischen Er-

fassung der Nachmoderne.Yl hat, augenblicklich, unbeschränkt und
hne jeden Abstrıch für sıch verlangen Zu Rainul}f Stelzmann
mussen. In dıeser Weltsicht wırd selbst der
Verlust noch eiınem Gut, VO dem INa C Joseph Caldwell, In Such ark Places (New

York, FAartan. Staus, G1ro0uX, Mary (507=
fühlsmäfßige und sinnlıche Bereicherung don, Fınal Payments New ork Random House
ALr IN
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